
Satiren (1828). -,,Die Eroberung von Varna durch die Russen im J.
1828", Celegenheitsschauspiel (1829). -,,Zacharias Zappio oder Lie_
be und Leben eines Danziger Bürgers", Erzählung ( lg3 I ). _ ,,Maiblu_
men und Bergfrüchte", Sammlung von Schriften in poesie und prosa
( r 836).

lit.: Bruno Pompecki: Literaturgeschichte der provinz Westpreussen
l)anzig 1915. - Allgemeine Deursche Biographie, Band 33, S. 3g/39.

Hans-Jürgen Kämpfert

6. Januar 150. Geburtstag

SCHARWENKA,
Xaver

Komponist, Klaviervirtuo-
se, Pädagoge

* 6.1.1850,
Samter bei Posen

| 8.12.t924,
Berlin

Man kann von Franz Xaver Scharwenka kaum allein sprechen,
ohne auch seines Bruders Philipp (1841-1917) zu gedenken, ja
in Anlehnung an die Gebrüder Crimm muß min bei dÄn

bensgang und die Orte ihres Wirkens gingen zusammen.

30



Grundsätzlich wäre zu sagen, daß Xaver, der ja ein weltberühm-

ter Pianist war, der Bestimmendere und Philipp der Zurück-

haltendere war, der etwas im Schatten des Bruders stand' lhr
Werk ist verwandt. Xaver war der Musikantischere, bei Einhal-

anzumerken, daß Xaver sowohl Chopins als auch Schumanns

sämtliche Klavierwerke herausgegeben hat, (ene bei Augener

in London und diese bei Pohle in Hamburg); vielleicht kann

reich in Berlin in der Singakademie, machte sich bald über

Berlin hinaus einen Namen und konnte 1870 auch in Posen in

einem Konzerl mit Orchester zeigen, was er in Berlin gelernt

hatte. Er konzertierte immer wieder in Posen und zog sich über

Jahrzehnte regelmäßig zur Erholung und zur Vorbereitung von

Konzertreiseriauf diJin den Warthe-Wäldern bei Sanrter gele-
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zahlreichen Begegnungen entwickelte. Dieser Tanz, welcher in

riesiger Auflage örschien, hat dem Verlag Breitkopf & Härtel

viel 
'Geld 

eingebracht, aber besonders den schwarzen Nach-

druckern in dön USA. Mit der Familie von Kalckreuth, die ja

:

rektors der Weimarer Kunstschule, Eduard Stanislaus von

Kalckeuth (über diesen siehe OGT 1994, S. 186-188)'

1872 machte Scharwenka mit der Sängerin Franziska Wuerst

eine Konzertreise, die ihn nach Bromberg, Thorn, Marienburg,

Danzigund Königsberg fuhrte' 1873 folgte er einer Einladung

der Firstin Elisabeth 1on Carolath-Beuthen und verbrachte

sechs Wochen konzertierend und komponierend auf dem auf
einem Hochufer der Oder gelegenen Schloß Carolath in Schle-

sien. Nach dem Militärdienst 1874 gab er seine Stelle als Päd-

agoge auf und bereiste als anerkannter Virfuose fast alle euro-

päititt"n Länder. In Warschau oder Krakau scheint er jedoch

nie konzertiert zu haben. Bei der Sommerliische 1876 auf

Rügen lernte er Johannes Brahms kennen. Heitere Stunden,

abe"r auch Einblicke des Meisters in Scharwenkas kompositori-

sches Schaffen erhietten die Tage in bleibender Erinnerung'

Seine Klavierstücke Romanzero op. 33, die in Saßnitz entstan-

den waren, bat er, Brahms widmen zu dürfen' Dieser antwor-

tete: ,,Liegt das Notenheft erst vor mir, soll es keinen dankbare-

ren und a-ufmerksameren Zuhörer geben können"' 1877 heira-

tete Scharwenka Zenaide Gouseft eine in Berlin lebende Rus-

sin, die
entspro
Sein /.
ser ftih
Jahr übrigens Gustav Mahler in Wien bei seinem einzigen

nachweisüaren Auftrin als Solist in einem Klavierkonzert' Das

Werk wurde zu einem großen Erfolg. 1878 ging Xaver erstmals

nach England. Seitdem konzertierte er immer wieder dort, auch

fand er in d"rn Londoner Verleger Augener einen bedeutenden

Freund und Förderer.
Unter den über 40 Musikinstituten in Berlin wurde das von

Xaver l88l gegründete Scharwenka-Konservatorium, an wel-
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chem auch Bruder Philipp unterrichtete und mitbeteiligt war'

;;iJ; einer der gefragtesten Lehranstalten' Das Scharwenka-

fonr.ruutoriu* ,ällt. ioch bis 1960, bis zum Tod von Walter'il;;."k", 
einem Sohn Philipps, bestehen' Es gab Zeiten' in

denen 62 Lehrer 1000 Studenten unterrichteten'

1882 schr nie c-moll op' 60' die 
19.83

in Kopen g erfolgreich uraufgeftihrt

wurde. l8 äie baltischen Lande' Nach

ri".i ÜSn-neise 1890 ging Xaver l89l für sieben Jahre in die

USA, wo er in New York ein

torium gründete, während Ph

aber auCh in New York zwei

Heimweh nach Berlin zurückg
(nach Felix Dahn: Ein
zur Uraufführung gelan

n.iuur. lSgS ke[rte auch er aus Heimweh nach Berlin zurück

und wurde wieder in Jei t-eltung des Berliner Instituts tätig'

ieOS tornponierte Xaver sein 4' Klavierkonzert op' 8.2' wel-

;h;;.; ;J Königin Elisabeth von Rumänien' einer geborenen

Fiinr.ttin zu wöa' widmete, jener unter dem Namen carmen

Svlva eher bekannten Dich

dung nach Bukarest. Über

hatte er in fiöhlicher Stim

geschrieben, und er wunderte

nen Bericht im Berliner Loka

dem Lemberger Bahnhof geka

zertreisen nach den USA und

den Ozean überquert, so 1910, als er zweimal unter Gustav

rriuttf .it L"itung in New York auftrat, auch mit seinem 4' Kla-

u-f.ont"n. Er"war in den USA so bekannt' daß sogar ein

Schwindler unter seinem Namen auftreten konnte'

Scharwenka stellte seine organisatorischen fähigkeiten-auch

ä.. ,,b."it"ften Musikpädago=gischen Verband" (l900) und dem

,,Ver6and der Konzertierenden Künstler

zur Verfiigung. 1900 wurde er Mitglied
demie deiKtinste in Berlin' Xaver Scha

unerwartet 7  jahrig an Komplikationen-
tion in Berlin. Er war bis in äie letzten Tage seines Lebens von

.in", ,.lt.n"n Rüstigkeit des Geistes und des Körpers gewesen'

unJ no.tt wenige M-onate vor seinem Tod hatte er eine längere'
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musik. Eine besondere Betrachtung im einzelnen wäre not_wendig, jenseits summarisch
seiner Werke gerecht zu wer
K
di 

ltig a

re htung

vi 
geget

spärerbeiRachmaninowoirXiä.'.!",i,I*',Y,Xt"TrJ:rT:"ffi i::
tr ?"$iH 

in dessen 4. Klavierkon zert geradizu 
"r.rutänt 

uä.!e_

,,Großzügige Virtuosität, der Glanz und das Feuer seines Spiels,die sein Publikum allerorten hinrissen. eu.i p.r.h.lnrng ,njpersönliches Wesen... warben unwiderstehlich für ihn..Kavaliervom Scheitel bis zur Sohle, ein Urbild mannlicher SchOnheiislawischen Typs, knickte er Herzen 
^ii l.i.trlgkeit, bezau_berte er durch Frohsinn, die t_ieU.nswuiaigieit und die Vor_nehmheit seines Wesens... Mit Aiesen WJ.ten beschrieb imNachruf Hugo Leichtentritt seine Err.trinung im Konzertsaalund fand für sein kompositorisches Schafien äI.r" Wort., ,Stilistisch nehmen seine Werke 

"in. 
Viti.frt.liung,*ir.t"n Lisztund Brahms ein. Von beiden, denen er aucn p".rönlich nahe_stand, hat Scharwenka viel gelernt. ...Formvoilendet ist seineMusik^immer, gewinnende, klung, 
^.loli;;ir;, Reiz, rhythmi_scher Schwung sind ihr eigen... t;- iÄ:;;;; und zur Gewalr_samkeit im Gebrauch der Mittel niUte ei-sicfr nie veranlaßt,,.Der zuletztzitierte Satz trifft auch heute no.ir-o"n punkt seinesUnbekanntseins in Deutschland, ;r*, er"lt, der die nochverbreitete Borniertheit der aeutsdhe" lrrf"rif. und Kunstwis_

den wilhelminischen Zeiten speist. Hier
hren entsprechenden Epochen und auch
gegenüber sinnenfieudiger und aufge_

M u s i k Xave r s. r, u*",,äl t #ili, 
"li 

il;. # 
" 
iJi. ; ä,,'fi X koi*" 

"
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scher bezeichnete.

ll/erke'. Zah 0'

4'1,58,66, ik

mit Klavier n'

Felix Dahn

nie-Kalender 1903, Jg. III Berlin.

Bild: Die Musik XVII. Jg. H. 5 Februar 1925'

Helmut Scheunchen
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